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RANDNOTIZEN

Die Worschd ist
nicht worscht
Von Kevin Zahn

D amit es nicht gleich zu
Beginn zu Missverständ-
nissen kommt: Es geht

jetzt um die Worschd. Nicht um
die Worscht. Denn keineswegs
handelt es sich bei der
Worschd um eine in Tierdarm
gepresste Fleischmasse. Son-
dern um eine in einen Seiten-
arm abgetrennte Flussmasse.
Die Collenberger nennen eine
Bucht am Main nahe dem
Schloss Fechenbach so. Mit
Verlaub: Das klingt nicht nur
schrecklich. Es erweckt auch
den Eindruck, als sei ihnen der
Main an der Stelle völlig egal.
Dabei ist die Worschd den

Collenbergern keineswegs
worscht. Der Gemeinderat will
den Ort verschönern. Da ste-
hen neue Wege, ein Wasser-
becken, eine Kneipp-Anlage,
Sonnendecks und eine Main-
Terrasse im Raum. Das klingt
so, als könnte es dort am Main
wirklich schön werden. Steht
nur noch eines im Weg: der
schreckliche Name für den
Bereich des Mainufers.

Wie spricht man das aus?
Zugegeben, er rührt wohl aus
einer gewissen Ähnlichkeit mit
der Metzgerware. Aus der Luft
betrachtet hat die längliche
Bucht bei Collenberg, die sich –
nur durch einen Streifen von
Büschen und Bäumen getrennt
– wie eine Wulst an den breiten
Main schmiegt, eine wurstige
Form. Aber muss man das so
deutlich aussprechen?
Wobei unklar ist, wie deut-

lich die Collenberger das aus-
sprechen. Das weiche »D« am
Ende der Worschd könnte
durchaus einem künstlerischen
Geist entsprungen sein, der die
sanft wiegenden Wellen des
Mains in dieser Bucht auch
sprachlich abbilden will. Böse
Zungen behaupten indes, das
weiche »D« rührt daher, dass in
jener Region des Untermains
der Dialekt vom starken hessi-
schen Einschlag allmählich ins
Fränkische kippt. Das spräche
dafür, dass außerdem das »R«
in der Worschd kräftig gerollt
werden müsste.

Ein echter Scheidungsgrund
Ganz ehrlich, wer könnte selbst
mit der allersanftesten Aus-
sprache des weichen »D« seine
Liebsten für einen Besuch an
der Worschd begeistern, wo
das Wort doch Assoziationen
weckt vom Grillgeruch bis zum
Hundekot? Collenberg steht
vor einem echten Dilemma: Je
schöner das Mainufer bei Col-
lenberg wird, desto häufiger
dürfte ein Satz zur Scheidung
führen. Er lautet: »Lass uns
den Sonnenuntergang an der
Worschd anschauen!«

Zwei Autos
stoßen frontal
zusammen
Blaulicht: Frau bei Unfall
nahe Faulbach verletzt

FAULBACH. Frontal zusammenge-
stoßen sind zwei Autos am Don-
nerstagabend bei Faulbach. Eine
Frau erlitt Verletzungen.
Kurz nach 17.30 Uhr fuhr ein 29-

jähriger BMW-Fahrer von Faul-
bach in Richtung Hasloch. Nach
einer Linkskurve kam er auf re-
gennasser Fahrbahn auf die
Gegenfahrbahn und kollidierte
frontal mit einem entgegenkom-
menden Citroën. Während der
BMW noch 150 Meter weiter fuhr,
kam der Citroën im Bankett zum
Stehen.
Die 60-jährige Fahrerin des Ci-

troën wurde bei dem Zusammen-

stoß leicht verletzt. Ihre 28-jährige
Mitfahrerin und der Unfallverur-
sacher kamen mit einem Schre-
cken davon. Beide Autos haben
nur noch Schrottwert.
Die Feuerwehr Faulbach rei-

nigte die Fahrbahn und lenkte den
Verkehr. Nach einer rund halb-
stündigen Vollsperrung konnte
dieser einspurig an der Unfall-
stelle vorbeigeleitet werden.
Gegen 20 Uhr war die Strecke ge-
räumt. rah

Bei diesem Verkehrsunfall am Donners-
tagabend in Faulbach wurde eine Frau
leicht verletzt. Foto: Ralf Hettler
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Patenschaft mit Panzerbataillon besiegelt
Bundeswehr: Stadt Miltenberg übernimmt in Festakt »Fürsorgepflicht« für Soldaten des Stabszugs in Hardheim

Von unserer Mitarbeiterin
ANNEGRET SCHMITZ

MILTENBERG. Die Stadt Miltenberg
hat in einem feierlichen Festakt
am Donnerstagabend im Bürger-
saal des alten Rathauses die Pa-
tenschaft für den Stabszug des
Panzerbataillons 363 übernom-
men. Die Bundeswehr-Einheit ist
seit 2019 in Hardheim stationiert.
Für Miltenberg ist das nichts

Neues, die erste Patenschaft für
die 1. Kompanie des Panzer-
bataillons 364, Külsheim wurde
1981 ins Leben gerufen, 1991 ging
die Patenschaft aufgrund von
Umstrukturierungen auf die
1. Kompanie des Panzerbataillons
364 über – und dass sich mit der
Zeit freundschaftliche Bande zu
den Soldaten entwickelten, daran
werden sich viele Miltenberger
noch erinnern.

Lange Tradition
Die Soldaten sammelten für die
Kriegsgräberfürsorge, stellten
Ehrenformationen, beteiligten sich
an Festen, waren aber auch zur
Stelle, wenn es nach Stürmen ans
Aufräumen ging. Die letzte Paten-
schaft endete 2006. Nachdem vor
einigen Jahren der Bundeswehr-
standort Hardheim wieder geöff-
net wurde, kamen die Soldaten in
unsere Region zurück, so Bürger-
meister Bernd Kahlert, der die
lange Tradition weiterführen will,
den Soldatinnen und Soldaten den
Austausch zur Bevölkerung zu er-
möglichen.
»Patenschaft ist die freiwillige

Übernahme einer Fürsorge-
pflicht«, erklärte Kahlert. Sein
Ziel sei es aber, die Region für
die Soldaten zu einem Zuhause
werden zu lassen, das Mitein-
ander zu pflegen und mit Leben
zu erfüllen. Er zeigte auf, dass
während der Pandemie die
Bundeswehr den Bürgern in viel-
fältiger Weise zu Seite stand,
schnell und unbürokratisch half.
»Wir möchten dazu beitragen, die
Akzeptanz der Bundeswehr in
der Gesellschaft zu stärken, denn
sie verdienen für ihren gefähr-
lichen Dienst Anerkennung und
Wertschätzung«, betonte Kahlert.

Der Krieg in der Ukraine habe
dies erst wieder in das Bewusst-
sein gerückt. Dass Miltenberg die
Patenschaft für den Stabszug,
»das Herz und Gehirn des Batail-
lons» übernimmt, freue ihn be-
sonders.
»Nach der offiziellen Indienst-

stellung des Bataillons am 1. Ok-
tober 2019 war klar: Die alte Tra-
ditionslinie soll aufleben und eine
neue Patenschaft gegründet wer-
den«, blickte Hauptmann Florian
Hausmann in seiner Ansprache
zurück. Das Panzerbataillon 363
besteht aus drei Kampfeinheiten
mit rund 450 Soldatinnen und
Soldaten sowie 44 Panzern, »so-
fern auch alle da sind«, so der
Hauptmann.

»Gut gelaunte Einheit«
Die Aufgabe des 40 Personen um-
fassenden Stabes umfasst Füh-
rung und Planung sowie die Ver-
waltung des Bataillons. Dafür sor-
gen vom Personal- und Logistik-
fachmann bis zum IT-Spezialis-

ten, vom Miltenberger bis zum
Hamburger zwischen 18- und über
50-Jährigen »eine oft sehr gut ge-
launte Einheit«, so der Haupt-
mann. Der Kernauftrag aber sei-
die Befähigung zum Kampf im
hochintensiven Gefecht, betonte
er und konkretisierte: »Wenn der
Marschbefehl kommt, dann gehen
wir mit dem was wir haben auch
unter Einsatz des eigenen Le-
bens.«
Der Stabschef wünschte sich

neben Informationsveranstaltun-
gen, Jubiläen und Gedenktagen
vor allem einen auf Gegenseitig-
keit beruhenden, ehrlichen und
aktiven Austausch mit der Bevöl-
kerung, »denn jeder Soldat ist Pri-
vatperson mit Familie und Freun-
den«. Er dankte für die Übernah-
me der Patenschaft und unter-
zeichnete gemeinsam mit Bürger-
meister Bernd Kahlert die Urkun-
de.
Ein Grußwort kam von Jens

Dietrich von der Reservistenka-
meradschaft Miltenberg. Die Fei-

erstunde wurde musikalisch von
der Miltenberger Stadtkapelle ge-
staltet. An die Feierstunde schloss
sich ein kleiner Empfang an, bei
dem das Miteinander zum ersten
Mal wunderbar funktionierte: die
Stadt war für die Getränke zu-
ständig und für die Leckereien
sorgten die Soldaten des Stabs-
zugs.

Mit ihren Unterschriften besiegeln Miltenbergs Bürgermeister Bernd Kahlert (rechts) und Florian Hausmann, Hauptmann und Stabs-
zugführer, die neue Patenschaft. Foto: Annegret Schmitz

Ü B R I G E N S

Pünktlich wie
die Bundeswehr
Bei der Bundeswehr herrscht
Disziplin: Wenn die Feier der
Stadt Miltenberg zur Übernahme
der Patenschaft für den Stabszug
des Panzerbataillons 363 um 18
Uhr beginnt, dann spielt die
Stadtkapelle um Punkt 18 Uhr
den ersten Ton. Es geht also
auch ohne akademische Viertel-
stunde. asz

Startschuss für Kinderkrippe
am Pfarrer-Söller-Platz
Bauprojekt: Gebäude für drei Gruppen in Kleinwallstadt
KLEINWALLSTADT. Mit dem symbo-
lischen ersten Spatenstich hat am
Donnerstag offiziell die Baumaß-
nahme für die neue Kinderkrippe
in Kleinwallstadt begonnen. Mit
Baukosten in Höhe von 2,4 Mil-
lionen Euro bei Fördermitteln in
Höhe von 860.000 Euro wird ge-
rechnet. Die zusätzlich in Aussicht
gestellten Mittel von 520.000 Euro
aus einem Sonderinvestitionspro-
gramm wurden aufgrund leerer
Fördertöpfe nicht bewilligt.
Bürgermeister Thomas Köhler

begründete bei der Veranstaltung
die Notwendigkeit einer weiteren
Kindertagesstätte im Ort. Im Jahr
2018 hatte der Kindergartenträ-
gerverein die Bereitstellung neuer
Kleinkindgruppenplätze bean-
tragt, da es absehbar war, dass die
damaligen vier Gruppen mit ins-
gesamt 48 Plätzen künftig nicht
mehr ausreichen würden. Der Be-
darf für drei neue Kleinkindgrup-
pen wurde von der zuständigen
Stelle im Landratsamt bestätigt.
Den Auftrag für eine Machbar-

keitsstudie mit Vorentwurfspla-
nung erhielt das Architekturbüro
Trenner, das hierzu die Fläche am
Pfarrer-Söller-Platz, die schon
beim Bau der Kita Wolkenpurzler

als »Sonderfläche Kindergarten«
ausgewiesen worden war, unter-
suchte und für geeignet befand.
Der Planungsauftrag wurde im
Juni 2020 an den Architekten Josef
Roth aus Leidersbach vergeben.
Der vorgestellte Planungsentwurf
fand die Zustimmung der Gre-
mien, im Juli 2021 wurde der Bau
vom Landratsamt genehmigt.
Architekt Roth erklärte das

Konzept. Es entsteht eine teilun-
terkellerte Kleinkindeinrichtung
als eingeschossiges Gebäude in
Massivbauweise mit Flach- und
Pultdächern, drei Krippenräumen,
den erforderlichen Funktionsräu-
men sowie einem vorgelagerter
Raum für Kinderwagen. Das Ge-
bäude ist barrierefrei. Es wird
mittels Luft-Wasser-Wärmepum-
pe in Kombination mit einer Fuß-
bodenheizung geheizt und von
einer Photovoltaikanlage auf dem
Dach gespeist. Bodentiefe Fenster
ermöglichen viel Lichteinfall und
ungehinderten Blick ins Freie.
Sofern es bedingt durch Mate-

riallieferprobleme keine Verzöge-
rungen gibt und das Gebäude un-
fallfrei erstellt werden kann, soll
die Eröffnung fristgerecht im
Herbst 2023 erfolgen. ney

Spatenstich für Kinderkrippe: Ludwig Seuffert, Thomas Köhler, Josef Roth, David Zahn-
leiter, Kai Jülicher, Claudi Roth und Markus Lang (von links). Foto: Christel Ney
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